Tschechische Kinder- und Jugendliteratur

Ein bedeutender Bestandteil der tschechischen Literatur ist seit Beginn der Neuzeit bzw. der nationalen Wiedergeburt (Ende des 18. und erste Hälfte des 19. Jahrhunderts) auch Kinder- und Jugendliteratur. Schon die älteste "Wiedergeburtler"-Generation Ende 18. / Anfang 19. Jahrhundert legte Wert auf das Schaffen auch für junge Leser.

Allerdings gab es schon zur Zeit, als sich die neuzeitliche tschechische Schriftkultur emanzipierte und die Kämpfe um das bloße Überleben der tschechischen Sprache abebbten, erste Versuche, Kinder- und Jugendliteratur an den äußersten Rand der Nationalliteratur zu verdrängen. Diese Tendenzen erlangten niemals entscheidende Bedeutung, führten allerdings von Zeit zu Zeit zu gewaltigen Auseinandersetzungen darum, was das Spezifische der Literatur für Kinder sei. Große theoretische Kämpfe lieferten sich die Literaten Ende 19. / Anfang 20. Jahrhundert, und auch nach dem zweiten Weltkrieg wurden die Einzigartigkeit und die Eigenheiten von Kinderliteratur noch einmal intensiv erforscht. Im letzten Jahrhundert bestanden teils sehr gegensätzliche Situationen: Bereits in den Sechzigerjahren war das Schaffen für Kinder Interessensschwerpunkt vieler Literaten und auch bildender Künstler geworden, ein Jahrzehnt später entdeckten weitere bedeutende Autoren das Schreiben von Kinderliteratur für sich. Viele taten das, weil sie aus politischen Gründen keine Möglichkeit hatten im Rahmen der Nationalliteratur zu wirken; das Schreiben für Kinder und Jugendliche hingegen war ein mehr oder weniger unreglementierter Bereich, in dem sich die Autoren verwirklichen konnten.

Dies änderte sich nach 1989 radikal. Es verschwanden nicht nur die äußeren Einschränkungen von Seiten des Regimes, sondern oftmals auch die Gründe, die die Schriftsteller zur Kinderliteratur geführt hatten. Anfangs half noch der "Abfluss" von Schriftstellern, das Interesse an früher geächteten oder im Exil wirkenden Autoren auszuwiegen. Doch schon Mitte der Neunzigerjahre zeigte sich deutlich, dass neben den starken Generationen, die schon zu Zeiten des Totalitarismus aktiv waren, neue Autoren fehlten. In den Achtzigerjahren wurde die Vielfalt der einzelnen Genres durch das reichhaltige Schaffen beginnender Schriftsteller erweitert, nun aber war klar, dass neue Impulse in erheblich geringerem Maße als früher aus der heimischen Literatur kommen würden.

Zwar hat sich in den letzten Jahren die unerfreuliche Situation zum Teil konsolidiert, doch der Mangel an neuen markanten Persönlichkeiten bleibt auch weiterhin charakteristisch für die Kinder- und Jugendliteratur am Beginn des neuen Jahrhunderts. Die Dominanz der Autoren älterer Generationen wird in nur sehr geringem Maße durch eng begrenzte und individuelle Aktivitäten von Literaten und bildenden Künstlern in Frage gestellt, die im Bereich der Kinder- und Jugendliteratur debütieren.

Ein weiteres Problem ist das geringe gesellschaftliche Interesse an Kinder- und Jugendliteratur und ihrer Reflexion. Aus der tschechischen Tagespresse sind im letzten Jahrzehnt die regelmäßigen Beiträge über Literatur für junge Leser verschwunden, Informationen zu Kinder- und Jugendliteratur bietet - wenn auch unregelmäßig - lediglich der Rundfunk, speziell das auf Kultur orientierte 3. Programm des öffentlich-rechtlichen Tschechischen Rundfunks (ČRo 3 - Vltava). Die literarischen Periodika widmen sich im Prinzip ausschließlich Werken für Erwachsene. Einzige Ausnahme ist die viermal jährlich erscheinende Zeitschrift Ladění (Stimmen), die nach dem Eingehen der Zeitschrift Zlatý máj (Goldener Mai) nun allein die Aufgabe übernimmt, qualitativ hochwertige Neuerscheinungen zu loben und Publikationen mit niedrigem Niveau zu kritisieren. Der tschechischen Kinder- und Jugendliteratur fehlt zudem ein Autorenlexikon, eine neuere Literaturgeschichte sowie breiter gefasste Referenzarbeiten, die Grenzüberschreitungen mit anderen künstlerischen Kategorien (insbesondere Film, Rundfunk und bildende Kunst) erfassen würden.

Zu den fraglos positiven Momenten auf dem Gebiet der Kinder- und Jugendliteratur gehört das reich strukturierte Netz von Verlagen, die Bücher für junge Leser herausgeben. Das Verlagshaus Albatros, das früher sozusagen Monopolstellung hatte, konnte die enormen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen von Anfang der Neunzigerjahre abfangen. Allerdings etablierten sich daneben in der Folgezeit auch weitere wichtige Verlage, die sich auf qualitativ hochwertige Werke für Kinder und Jugendliche konzentrieren (Baobab, Brio, Meandr u. a.).
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